
 Hohe Tauern       Großglockner (3798 m)

Über die Adlersruhe auf den höchsten Gipfel Österreichs
Die Erzherzog-Johann-Hütte auf 3454 Metern ist ein willkommener Rastplatz für alle, die hoch hinaus 
wollen. Denn nur 344 Meter höher und eineinhalb Stunden entfernt befindet sich mit dem Großglockner 
Österreichs höchster Gipfel.

Talort: Kals am Großglockner (1324 m)
Ausgangspunkt: Lucknerhaus (1918 m)
Gehzeiten: Lucknerhaus – Lucknerhütte (2241 m) 1 Std. 
– Stüdlhütte (2802 m) 1 1⁄2 Std. – Erzherzog-Johann-Hütte 
(3451 m) 2 1⁄2 Std. – Großglockner 1 1⁄2 Std.– Abstieg 5 Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 40 »Glockner-
gruppe«; Kompass 1:50 000, Blatt 46 »Materi in Osttirol 
– Kals am Großglockner«; Alpenvereinsführer von Willi End 
»Glockner- und Granatspitzgruppe« für Wanderer, Bergstei-
ger und Kletterer, Bergverlag Rother
Bergführer: Bergführer Kals: Tel. 00 43/6 64/4 16 12 89, 
www.bergfuehrer-kals.at

Information: TVB Osttirol, Albin Egger Str. 17, 9900 Lienz, 
Tel. 00 43/50/21 22 12, www.osttirol.com; Tourismus Infor-
mation Lienz, www.hohetauern.at
Hütten: Lucknerhaus (1918 m), Anfang Februar bis Ende 
Oktober und über Weihnachten, Tel. 00 43 /48 76/85 55, 
www.lucknerhaus.at; Lucknerhütte (2241 m), Anfang Juni 
bis Mitte Oktober, Tel. 00 43/ 48 76/84 55, www.luckner-
huette.at; Stüdlhütte (2802 m), Anfang März bis Mitte Mai 
und Mitte Juni bis Mitte Oktober, Tel. 00 43/ 48 76/82 09, 
www.stuedlhuette.at; Erzherzog-Johann-Hütte (3451m), 
Mitte Juni bis Anfang Oktober, Tel.  00 43/ 48 76/ 85 00, 
www.erzherzog-johann-huette.at
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∫ ↑ 1880 Hm |↓ 1880 Hm | → 18 km | † 2 Tage (12 Std.) | 

 Ortlergruppe       Monte Vioz (3645 m)

Über die Mantovahütte auf den höchsten Wandergipfel der Alpen
Auf dem Monte Vioz steht man auch ohne Hochtourenausrüstung höher als auf manchem der benach-
barten Gletscherriesen. Das Rifugio Vioz Mantova knapp unterhalb des Gipfels ist eine beliebte Zwi-
schenstation für die Besteigung und dazu eine fantastische Aussichtsloge.

Talort: Peio (1585 m)
Ausgangspunkt: Kleiner Wanderparkplatz oberhalb von 
Peio bei der Kapelle San Rocco (1635 m)  
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 08 »Ortles – Ceve-
dale – Ortlergebiet« 
Hütten: Rifugio Doss dei Cembri (2340 m), Tel. 00 39/04 
63/75 32 27; Rifugio Viz Mantova (3535 m), 20. Juni bis 20. 
September, 60 Betten, Tel. 00 43/ 4 63/75 13 86, info@rifu-
giovioz.it, www.rifugiovioz.it 
Information: Turismo Val di Sole, Informationsbüro Peio, 
Tel. 00 39/4 63/75 31 00, peio@valdisole.net, www.valdisole.
net

Beste Jahreszeit: Spätsommer, wenn mit wenig Schnee 
zu rechnen ist
Charakter: Die Schwierigkeiten halten sich im Rahmen. 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sowie eine gute Kondi-
tion für die lange Tour sind allerdings nötig. Gute Bedingun-
gen sind die Voraussetzung.
Schlechtwetter-Alternative: Die Therme in Peio. Das 
Thermalzentrum mit drei mineralhaltigen Quellen bietet 
zum einen therapeutische Kuranwendungen, zum anderen 
ein entspannendes Wellnesszentrum. 
Orientierung/Route: Vom Parkplatz an der Kapelle wan-
dert man auf der nach rechts abzweigenden Almstraße (Weg 
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∫ ↑ 2010 Hm | ↓ 2010 Hm | → 9 km | † 11 Std. | 

 Walliser Alpen       Hollandiahütte (3240 m)

Aufstieg ins Unesco-Weltnaturerbe
Eine eindrucksvolle Tour: Durch das idyllische Lötschental geht es über einen 2013 neu angelegten Gletschererlebnispfad hoch hinaus auf die Hollandiahütte.  
Gut, um in das Thema Hochtouren hineinzuschnuppern.

Talort: Blatten (1327 m)
Ausgangspunkt: Fafleralp (1780 m)
Mobil vor Ort: Den Postautos sei Dank 
gute Anbindung. Details: www.postauto.ch. 
Von Blatten etwa fährt Bus 591 stündlich in 
15 min zur Fafleralp.
Gehzeiten: Fafleralp – Anenhütte 3 1⁄2 Std. 
– Hollandiahütte 3 Std.
Karten/Führer: Landeskarte der Schweiz 
1:50 000, Blatt 264 »Jungfrau«
Hütten: Hollandiahütte (3240 m), 70 Lager, 
geöffnet Mitte März bis Mitte Mai und 

Anfang Juli bis Anfang September, Tel. 00 
41/ 27/9 39 11 35, info@hollandiahuette.
ch, Anenhütte (2358 m), 50 Betten, sehr 
exklusiv, Tel. 00 41/79/8 64 66 44, info@
anenhuette.ch
Information: Lötschental Tourismus, Tel. 
00 41/ 27/9 38 88 88, info@loetschental.ch, 
www.lotschental.ch
Charakter: Abhängig von der aktuellen 
Gletschersituation. Es handelt sich um keine 
klassische Hochtour, Seil und Steigeisen 
sollte man dennoch dabei haben.

Wegbeschaffenheit: Zunächst schön 
angelegte Bergpfade, später vor allem über 
Gletscher, Schutt und Geröll

Einsamkeitsfaktor: Grundsätzlich ist 
das Gebiet zwar sehr beliebt, aber auch sehr 
weitläufig, wodurch sich die Bergsteiger 
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∫ ↑ 1450 Hm | → 9,6 km | † 6 ½ Std. | 
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 Hohe Tauern       Großglockner (3798 m)

Charakter: Bis zur Stüdlhütte normale Wanderung, 
Ködnitzkees zur Erzherzog-Johann-Hütte ohne Steigeisen 
begehbar. Die bis zu 40 Grad steile Flanke des Glocknerleitl ist 
im Hochsommer meist blankes Eis. Im Frühsommer bei viel 
Schnee sind die Verhältnisse besser, ebenso im Spätsommer 
bei gut ausgetretenen Steigspuren. Eine weitere Schlüssel-
stelle ist der steile, aber teils seilversicherte Übergang vom 
Klein- zum Großglockner mit der 50 Zentimeter schmalen, 
acht Meter langen Glocknerscharte
Einsamkeitsfaktor: Die Hüttenwirte versuchen den An-
sturm auf Österreichs höchsten Gipfel einzudämmen, indem 
sie die Kapazität ihrer Hütten nicht mehr bis auf den letzten 
Schlafplatz auslasten.
Familienfreundlichkeit: Nur bis zur Stüdlhütte!
Orientierung/Route: Vom Parkplatz beim Lucknerhaus 
geht es mit Blick auf den Großglockner auf einer breiten 
Forststraße bis zur Lucknerhütte. Von dort führt ein Wan-
derweg am Bach entlang bis zu den ersten Firnfeldern rund 
um die Stüdlhütte. Von der Hütte quert der Weg nach rechts 
durch Schotter zum Ködnitzkees, das zunächst so flach ist, 
dass man gut auch ohne Steigeisen voran kommt. Anseilen 

ist aufgrund von Spaltengefahr dennoch empfehlenswert. 
Am Kampl geht der Aufstieg in die Felsen über und führt als 
einfacher Klettersteig bis zur Erzherzog-Johann-Hütte. Von 
dort geht es über die Ostflanke – dem Glocknerleitl – bis 
zu 40 Grad steil hinauf zum Kleinglockner. Eisenstangen 
erleichtern hier die Sicherung beim Aufstieg über das je nach 
Jahreszeit blanke Eis. Vom Kleinglockner folgt man dem Grat 
zunächst eben, dann steil abfallend (drahtseilversichert) in 
die Glocknerscharte und auf der anderen Seite etwas weni-
ger steil wieder hinauf bis zum Gipfelkreuz.
Persönliche Empfehlung: Der alternative Aufstieg über 
das Teischnitztal misst zwar mehr Höhenmeter, ist aber 
einsamer und verläuft durch ein idyllisches Tal mit einer 
markanten Schlucht. Eine Einkehr oder Übernachtung in der 
Stüdlhütte, die kulinarisch alle Hüttenstandards weit über-
ragt, sollte nicht fehlen. Wer Richtung Gipfel mit Bergführer 
unterwegs ist, verringert die Staugefahr und unangenehme 
Situationen am Grat.
Dagmar Steigenberger

Blick vom Gipfel auf den Stüdlgrat
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 Ortlergruppe       Monte Vioz (3645 m)

Nr. 105) bis zur Malga (=Alm) Saline (2089 m). Ab hier geht es 
links den Hang hinauf, bis man im freien Gelände zur Trasse 
eines Skilifts gelangt. Diese Trasse wird überquert. Der wei-
terführende Pfad mündet allmählich in die Almstraße zum 
Rifugio Doss dei Cembri. Unmittelbar an der Einmündung 
steigt man über eine von rechts hinaufziehende Fahrspur 
zum oberen Ende eines Lifts hinauf. Über den anschlie-
ßenden Höhenrücken gelangt man in der linken Flanke auf 
den Weg vom Rifugio Doss dei Cembri. Nun geht es bis zu 
einer Scharte (2552 m), die uns auf den langen Südostgrat 
des Monte Vioz bringt. Zu Beginn verläuft der Weg auf der 
rechten Seite des Grats. In vielen Serpentinen steigt man bis 
in eine weitere Scharte hinter dem Felsturm »Dente del Vioz« 
(2905 m) auf. In dieser Scharte wechselt der Weg auf die linke 
Gratseite, etwas später erneut zurück auf die rechte. Nach 
kurzer Zeit erreicht man »Brik« (3206 m), eine seilversicherte 
Querung. Anschließend wechselt der Weg wieder auf die 
linke Seite. Durch  die  Gipfelflanke gelangt man zum wun-
derschön auf einem Absatz des Grats gelegenen Rifugio Vioz 
Mantova (3535 m). Von der Hütte folgt man dem Steig direkt 
am Gratrücken entlang über einfaches Blockwerk auf das 

schon sichtbare Kreuz (3630 m) zu. Ein Stück nordwestlich 
davon befindet sich der höchste Punkt des Monte Vioz. 
Stefan Moll

Nur noch wenige Minuten bis zum Gipfel
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 Walliser Alpen       Hollandiahütte (3240 m)

Die Hollandiahütte auf einem Vorsprung des Grates vom Mittaghorn 

gut verteilen.
Gaumenfreuden: Den Nusskuchen auf der Hollandia-
hütte sollte man sich nicht entgehen lassen.
Familienfreundlichkeit: Bis zur Anenhütte gut mit 
Kindern machbar.
Orientierung/Route: Am schnellsten ist der Weg 
über den Grundsee. An dieser Stelle wird aber der 
abwechslungsreichere Aufstieg über den 2013 neu ange-
legten Gletschererlebnisweg beschrieben: Ab Fafleralp 
taleinwärts, der Ausschilderung zur Anenhütte folgen. 
Nach 150 Metern quert man die Lonza. Über Moränen zur 
neu gebauten Brücke über den Anunbach und weiter zur 
Anenhütte (gut markiert). Von hier weiter hinauf zur Löt-
schenlücke. Zunächst über einen Bergpfad, dann über den 
Langgletscher, den man zunächst bis zur Mitte quert und 
dann unter den Felswänden zur schon von weitem sicht-
baren Lötschenlücke folgt. Von dessen Sattel quert man 
nach links zur Hütte. Diese liegt etwas oberhalb auf einem 
Vorsprung des Grates, der vom Mittaghorn herabzieht.
Bettina Willmes
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